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XLIII. Jahrgang

Bitridy, 15. Juni 1940

Der Schulausflug.

'Sp arm war er, dap feine Alutter meinte,
€3 -reidhe nidyt dazu.

@ Rlagte Raum. ur, dap er heimlid) weinte . . .
Das liep ihr keine Rub.

‘Do) al8 fie feufzend gab, was fie befap,
War keine Stimme, die thn mabhnend rief,
Da er fo leidht der Armften Aot vergap

Und iberglitcklich hin zum Sdhmwarme lief?
Que gut, dap fid) der Lehrer dann erbarmte
Und feine Hand ihm lieh.

MWie fdhnell die zage Seele da ermarmie —
ein, Dasg pergap er nie!l

Denn aud) fitr ihn erbrauften nun bdie Rabder,
Erglingte Flur und Firn,

Die Stadt, der Markt, landaus die Luft der Wtdh-
&ib Raum, du enge Sticn! [oert.s

Dann auf dem Sd)iff der bunte Flaggenmait,
Das Robr des Rapitdng, das Steuerrad,
Der Rolben Stampfen, der Wletalle Glaft,
Der NMdven Flug und jahes Wellenbad —
© Himmel, ja ... e$ gab fo viel zu {eben,
So kbftlid) mar der Raufd,
Raum fabh die andern er beifammen {tehen
3u guter Gaben Taufd.
Jhm wabhrlidh braudhte keiner was zu fpenden,
&r bdarbte nidht, wie oft genug zu Haus.
Du liebe Welt, wie teilft du aller Enden
Und mutterfelig deine Gnaden aus!
So lief er wie ein Brautigam gur Jreite,
In Lumpen {dhier, der Sdhul) ging aus dem Leim,
€t hatte nur dag Miitleid zum Geleite
Und kehrte dennod) alg Dder reichfte heim.

Paul Jlg.

JIm Larchenhubel.

Noman von Crnft Efdymann,

Die nddhjten Tage lieRen die Witwe Jumitein
. gang in-materiellen Dingen berfinten. Sie fand
fidh nidht zurecht. €8 mufiten nod) Gelder und
Giilten zum Borjdein fommen, die ihr eine er-
trdgliche Jutunft ficherten. Aber nichts twollte fid
seigen. Gie urde untuhig, und ein Angjtgefihl
nahm von {hr Befi, daf fie nidt wufte, was fie
_nody anfangen folte.

(%Mt[etsung.)

In ihrer Not bdevidhtete fie in den Ldrdyen-
Hubel. :

Der Bruder ihred Mannes. gab ihr wohl einen
Rat, wad vovzutehren war. Ein BVormund mufte
Beftellt twerden, da Noldi nody minderjdhrig war.

DOreg Jumftein mifdhte fih nur mit Wider~

“willen in die ngelegenbeiten feines Bruders,

aber da {hn die GSdwdgerin vief, durfte er fie
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md)t im Gtidye laffen. €r 3dgerte nidht und ful’)r
in den nddyjten Tagen in die Stadt.

Bald waren die Verhdltnifje gefldrt. Dres
hatte in einem berborgenen Fad) des Scdhreib-
tifdhes einen Jettel gefunden, auf dem Fredi ber-
mutlich nod) vor furzer Jeit einen tberfdhlag fiber
feine finanzielle Lage gemadt hatte, Der Bruder
priifte Poften um PVoften, recdhnete 3u und ab.

Die Witwe, die in feinen Mienen lag, abnte,
daf nidht alles in Ordnung war. ,Was fiehit
pu?”

,Die Einnahmen twaren gut, ja betrddtlid.
Yber nun werden fie ausbleiben. Eine Verfide-
tng ift wobl da. Dody reidht fie nicht toeit,
gerade, um einen Notpfennig 3u {dhaffen und die
Ausbildung Noldis fider 3u ftellen.”

LUnd die Papiere?”

&8 find nur {dhlechte.”

Lo ift denn dag Geld? Wir haben nie Auf-
foand getrieben.”

,om Ebnet! Mehr ald wir alle andern Hat e
sugefchoffen im Vertrauen auf dag junge und
bielverfprecdhende Unternehmen.”

Die Frau Dirveftor wurde von einem Schreden
exfafit. Gie {ant in einen Fauteuil und ftarrte ind
Leere.

Dreg fdhiittelte den Kopf. , S fehe nidhts an-
deres.” €r hielt der Sdhwdgerin die Audrechnung
hin. ,Man follte nicht u biel auf eine RKarte
fegen. 3infen gehen vom $Hotel faft feine ein.
Grofe Ausftdnde find da. Eine betrddhtliche Ab-
{dhreibung fteht bevor. €3 wird aud) ung an den
Kragen gebhen.”

Wie ein Blig aus Heiterem Himmel Hhatte dasd
Unbeil eingefdhlagen. Die Wittoe Sumijtein hatte
damit gerechnet, daf erfreuliche Dinge an Dden
Sag famen. et muﬁte {ie, dafi das Gegenteil
der Fall war. Auf einen betrddtlicdhen Judyuf
bon 3u Haufe durfte fie nidht Hoffen. Thre Eltern
toaren einfadje Reute, die fein BVermdgen auf-
hdufen fonnten.

,Was ift 3u tun?”

,Gute fberlegung braudht’s, und fo fdhnell
witd’s nidt gehen, big der vedhte Weg gefunden
ift. €ine fatale Sacdhe!” Damit erhob fidh) Dres,
- da et wufte, daf fein Jug nady Kivchmatten bald
fdllig toar.

- Die Gdjmagerm entlief ihn mit {dhweren Se-
danfen.

Im Hinausgehen andte {id) der Bauer nod
einmal um: ,Der Bub, der Noldi dauert mid).
Ctiwad Vefferes hdtt” idhy ihm gegdnnt.” Damit
ftapfte ex nachdentlich die Treppe hinunter.

Crnft Efdymann:

Im Lardenhubel,

Auf der gangen Fabhrt wirbelten {hm die Se-
danfen im RKopf Herum. Die Gonne rilftete fid
sum Untergang. Nur twenig nod) ftand fie fiber
den Bergen des Goldwangs. Mit der lehten
Kraft flutete dag Lidht {iber dag Tal und be-
gldnzte ein paar Wolfen, die am Himmel {tanden.
Je mehr die Sonne fanf, um fo Herelidher leudy-
teten fie auf und {dhimmerten twie die Fliigel eines
riefenbaften Adlers. €3 war ein Shaufpiel von
berficender Sdhdnbheit. Aber Dred nahm ed nidht
ahr. Der Fredi! Die Gdhwdgerin! Noldi! Alle
feine Sedanten freiften um die BVerhdltnifle, die
ibm beute offenbar tourden. Er verftand feinen
Bruder nicht. Tn {einen Sefdhdften war er immer
ein fo guter RNedyner gewefen. Fiir den Staat
batte er geforgt, den Berfehr Hatte er gefdrdert
und alles gut exwogen. Nidht in den Hlauen Him-
mel binein Hatte er phantafiect; die vorausficht-
lichen €innahmen und Ausgaben eined Unterneh-
meng foaren juberldfjig gegeneinander abgemo-
gen. Nur an feine eigenen Angelegenbheiten Hatte
er 3u wenig gedadht.

€3 ddmmerte. Der Jug Hatte fein Jiel erreicht.
Ored perlief den Wagen. Nody ein weiter Weg
{tand {hm bebor. Gdhon lange Hatte ex ihn nie
mehr 3u Fuf uriidgelegt. Fest war e ihm ein
Bediirfnis 3u gehen, und wenn Hm audy der Bre-
ften am DBein empfindlid) jufeste, er braudyte
frefen Naum, um mit feinen Sedanfen fertig zu
werden. Und niemand wollte exr um fidh Haben,
dem er MNed und Antwort jtehen mufte,

Al3 eg dollends dunfel getworden toax, {tapfte
er wie ein Trdumender dahin. Ein pagrmal ver-
gaf er, den fiblihen GSruf, bder ihm geboten
fourde, abzunehmen.

Nur wenige Sterne ftanden am Himmel.

Oreg fam nur langfam bortodrts. Was wird
die Geline fagen, wenn er ihr alles exzdphit!

Und dag Sritli!

€in Vad) raufdte fern aus den Bergen.

Go untubig war’s in ihm. S bHielt inne und
ftaunte in die ungemfitliche selt.

Go febr er fidy sufammenraffte und alle nieder-
driicfenden Gedanfen verbannte, ftellten fie fich
mit Getwalt immer wieder ein. Mit den Jumfitein

- ging’8 abiodrts. Um die Jeit, da der Bater. ge-

jtorben, Hatte e begonnen. Obder fdhon friiher.
Die Gtrafe war Sdhuld daran, das Hotel! nd

~am meiften — Fredi, {ein Bruder!

Die Gdytodgerin hatte ihm Heute Nadymittag
eine Jeitung in die Hand gedriidt. Ein Bild des

- Berjtorbenen ftand obenan. Wie ein Triumphie-

render hatte er auf einer Nednertribiine fid) Hin-
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geftellt. Wimmelnde Hdande flatfdhten fhm 3u.
Der Name ded gefeierten Organifators lag auf
aller Rippen und flog durdy) alle Reihen. Jebht
war er {dhon ein ftiller Mann getoorden. Neue,
grofie Pldne bHatte er mit fidh ingd Srab genom-
men. An Taufende hatte er gedadt. Fiir feine
Familie blieb nur ein fleiner Neft.
- Dred hatte dag Tobelgut erveidht. Die hellen
Gdyeiben der Stube warfen einen matten Sdyein
auf die Gtrafe. FJest ging die Ifire, Der Sim-
meler tvat mit einer Laterne ing Freie und
fteuerte nacdh dem Otall Hiniiber. €8 war Dder
iblidhe Gang ded Bauern, um gewif su fein, daf
{iber Nadht alles in Ordnung toar.

Pos taufend! Dem tollte er nidht bor die
Yugen fommen. Gie wiirden ihn ausdfragen fiber

dieg und dag, und ein giftiges Wort gdb ex ihm

nodh mit auf dag lete Gtiid feiner Wanderung.

- Ores befdhried im Dunteln einen Bogen und
309 teiter, alg der Gimmeler in der Scheune ber-
{dhounden war.

Cndlidhy mar er auf der Hohe des Ebnet an-
gelangt.

- Ob Gritli {dhon gur Rube gegangen war?

- €8 ar fpdt,

Der Vater laujdhte in die ?)”cacf)t Rein Lift-
dien ging. €in Kduzden {drie. Weit in der Ferne
bellte ein Hund.

Dred feste {ich auf einen Stuhl des Wirt-
{daftsgartens. Und ob audy niemand fam und
ihn niemand entdedte, tat e3 wobhl, hHier aug-
suruhen. Der Mar{d) war befdwerlidh getvefen,
au Befdywerlid) fiix ihn. Jest exft, da ex {af, taten
ihm die Slieder webh.

Aber dasg war alles mcf)té gegen dag. .. wag
er mufte, was ihn {o bedriidte.

Nun ging der Mond auf. Eine {dhmale Sidhel
fchob fich Binter einem mdécdhtigen Wall Hherauf.
Gie bermodhte feine groBe Helligleit in die Nadyt
su tragen. Totenftill toar's ringsum.

Halt! Nun ribhrte fidh etwas. Sdhritte im
Haus!

DOred exhob {idh und ging auf bll? Ilire 3u.

Man fam drinnen iber die Treppe. Feht tourde
eine Lampe angedreht. Die Haustiive tourde ge-
dffnet.

- Bater, du bift's! Um des Himmels Willen,
tag ift gefdhehen?”, drang Gritli in ihn.

L3 fomme aqug der Stadt.”

Lnd 3u Fuf bift gegangen.”

»Das tut wohl, wenn man allexfel u bertwer-
fen Hat.”

Gritli wufte nidht, was dasg 3u bedeuten hHatte.

Im Lardhenhubel. 411

,Aber fomm bdoch Herein! Jch fehe, du braudhit
@rbolung

Die Todhter flihrte den Bater in das Fleine
Gtibden neben der grofen Wirtdftube, und alfo-
bald war von den Dingen die Nede, die ihm auf
dem ganzen Heimiweg durd) den Kopf gegangen
foaren. : ‘

Sritli fonnte nidht begreifen, was e8 Hhioren
mufite. Fredi, der Direttor, der AllexweltSunter-
nehmer, lieff feine Familie in Joldyer Unficherheit
surfic. Gewiff! Er hatte nie daran gedadht, daf
er fo bald bon der Welt abberufen wiitde, Gany
anderd hatte er's im Ginne gehabt, und einmal
batte er'8 gefagt, Gritli erinnerte fidh gut: €8
fommen dann {dyon nody die Jeiten, o i) mebhr
an mid) und meine Angelegenheiten denten fann.

Dres drangte nadh Hauje. Die Seline wartete
gewif {dhon lange auf ihn. , Die Sadye witd nody
su veden geben,” bemerfte er und {dhiittelte den
Kopf dagu. ,Gute Nadt denn, Gritlil” Dann
nahm er den {teilen Unftieg unter die Fiife. Ex
wdhlte den geraden Pfad, der die Kehren bdex
neuen Strafe {dnitt. Und jest bemerfte er, toie
aum erften Mal ein Wyiderivillen gegen den. Paf
ibn befdhlich. Dad Seld, das er fiir dag Land
geldft, war verloren. Und nod) mebhr dazu! O,
bdtte ex noch die {honen Matten, den borfn[b-
lichen BViehftand und den Hannes!

Cin Lidt bligte - Betunter. €3 fam aus Der
Stube feines Heims. Wie {agte er's der Mutter?
€3 freute ihn nidht, in die Stube ju treten. Eine
Turmubr {dhlug in der Ferne. €r ftand -l
ftiigte {ich auf den Stoc und {chopfte Atem.

Wie {dhon Hdtten {ie e8 haben fonnen, obhne all
dag! Dem Gritli zulied aren fie o toeit ge-
gangen. et wufte er's: mit der Siite fonnte
man abfeits geraten.

- Die Mutter war glidlidh, alg fie thn an fei-
nen Odyritten erfannte. Gie Bffnete ihm die
Houstiive. , I Habe bald Angijt gehabt.”

Dann festen fie {idy aufs Ofenbdntlein.

Geline ftellte etwad Moft auf den Tijd), Brot
und Kdfe. Dann fam die Angelegenheit Fredis
sur Sprache. Bis toeit fiber Mitternadht Hinaus
dauerte Dder Austaufd ihrer GSedanfen. Jm
Grunbde waren fie gleidier Meinung. Sie {orgten
um Oritli. Und in Seline urde eine Ent-
tdufdhung ady und meldete fidh immer lauter.
Der Fredi! Gie Hatte {hn bewundert, wad ex
leiftete, wad ihm gelang und twie exr die Leute
fliv alle$ 3u gewinnen verftand, wenn ev fich ein-
mal einen Plan in den Kopf gefest hatte. BVon
Stufe 3u Stufe war er geftiegen. €8 hatte feine
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angefehenere Perfdnlidhfeit gegeben zu Stadt
und Land.

Dann endlich [B{hten die BVauersleute Ddasd
Lidht und begaben fich zur Ruhe. SGejdhlafen
tourde nidht viel. —

Der Winter war im Unzug. €8 fjtiivmte fiber
die Berge. Die - VafftraBe lag verwaift. Nur fel-
ten fam nodh ein verjpdteter Wanderer Ddabher.
Cine unheimliche Stille l(aftete in den Ndumen
pes Chnet-Hotels, So ging es feit Wodhen. Exft
am Gamstagabend rlidten ein paar Nadbarn
ein, um einen Gdyoppen su trinfen und einen FHaf
su flopfen. Sritli bewdltigte mit Anneli alle Ar-
beit im Haufe. Nur am Sonntag fam eine Aus-
bilfe, um einen fleinern Anfturm um die Vefper-
3eit 3u betodltigen.

Cines Tages fehrte Werner Budywalder aus
dem Grengdienjt surlid. Der Krieg war 3u Ende.
Man atmete auf. Die Heimat war unverlest ge-
blieben im Toben der BVolfer. Aber {ie Hatte mit-
getragen am grofien Ungliid, dag bdie Ldnder
beimgefucht Hatte. €8 brauchte lange, bi§ aud
hier aller Sdyaden gemildert war, der alle BVe-
triebe wie jeden eingelnen betroffen Hatte.

Das leere, tote Haus exfdhrecte den Dirveftor.
Gritli gab {ich Wkithe, eine beffere Stimmung 3u
{dhaffen. Umfonit.

Werner fiberrafchte {ie einmal im fleinen 3im-
mer neben dem Biifett, Sie weinte.

LBag flennft?” Ungemfiitlich, fo Herzlos tdnte
bie Frage.

€8 fam feine Unttort.

L Bin idy {chuld, daf der Krieg dazwifchen ge-
fommen ijt und ung einen fo diden Strich durdh
die Nedhnung gemadit Hat! Jh flivchte, daf fich
dag Hotel nie mehr erholt.”

Sritli fchluchste.

,,%rebl, fo flug er getefen ift, Hat dodh audh
einmal eine falfde Redhnung gemadyt. Der Pah
liegt abfeits. Die Eingugsgebiete veidhen nidt
aug, i{hm einen beftdndigen guten Juzug 3u
fihern. Tn Moogbruden dritben Hhoden fie in
hren Gtuben. Thr Hinterland fiihrt ang Ende
der Welt. Der grofe BVerfehr swifden dem Often
und dem Weften toitd vom ,NMuden” bHewdltigt,
foie er's feit Jahrzebhnten getan Hat. €3 dauert
lange, big die harten Kdpfe umgelernt haben, daf
der neue Goldtwang biel bequemer ift.”

AWM werden nun abwarten miffen, wie fidy
die Berhdltnifie gejtalten,” tandte Sritli ein.

Werner tofesd {ie juredt: ., Ju lange Haben wir
der Gadye {don ugefdhaut.”

€3 murde ftill. :

Cunft Efdhymann:

Im Ldvdyenhubel.

DOann riicdte Werner mit feiner Neuigleit her-
aug. ., Jd) habe nad) etwas anderem Umfdyau ge-
balten.”

Gritli exfdyrat. Ofne fidh mit {hr 3u verjtdndi-
gen, war ihr Mann vorgegangen! Und einmal
batte es eine Jeit gegeben, da feines einen Ghritt
ohne Wiffen des andern tat.

€8 it etwas Gutes. Wir {ind unabhdngig
bon den Wedhfelfdllen des Wetters, Mit den
Launen der Gportsleute wie der internationalen
Frembden hHdtten wic nidht 3u vedhnen.”

Gritli laujdte gefpannt.

Wi tonnten die Leitung eines alpinen Gana-
toriums fibernehmen. Die Kranten bleiben nicht
nur flir ein paar Tage oder 3wei und drei Wochen.
Die Arzte rechnen mit Monaten, mit halben und
ganzen Fabren. SGrofe feftliche Aufregungen und
Mehrarbeiten gibt's nicht. Die Patienten miijfen
frith su Bett, Wir befommen einen langen Feier-
abend.”

LWo liegt dag Hotel?”

,on Slet{dhen.”

LAnd wag fiir Kranfe find e8?”

SZuberfuldfe, die eine reine Luft und bviel
Gonne braudhen.”

Sritli mufite fidh Getwalt antun, um nidht mit
einem deutlichen Jeidhen der Abneigung dazwi-
{hen 3u fabren. €ine Erinnerung ftieg auf, die
fich unausld{chlich ihr eingeprdgt bHatte. BVor
Jabren war es gewefen. Sie war nod) halb Kind.
Gie bejudhte mit andern RKlaffengenoffen eine
Gdyulfreundin, die in den Bergen, in o einem
Ganatorium, hatte Jufludht nehmen miiffen. Sie
fab den grofien Vau mit den langen Liegehallen
noch deutlich vor fich. Sie Hhorte das Hifteln, das
auf den BValtonen laut wurde. Die weiffen Shiwe-
ftern gingen mit den Fieberthermometern durdh
die Gdnge. Arste in hren toeifen Mdanteln {tie-
gen fiber die Treppen. Die Tlire eined SGaales
Sffnete fich. Pun {dhoben fie auf einem Wagen
einen Patienten, der eben eine Operation (iher-
ftanden hatte, in fein Jimmer guriif. Er riihrte
fich nicht. Gritli ufite nodh) genau, was flir einen
furdhtbaren Eindrud ihm bdiefer Transport ge-
madht Hatte. Und in ein foldhes Haug follte fie
fommen? Nimmermebhr! Flir Sefunde twollte fie
arbeiten, Tag und Nadht, wenn ¢§ fein mufte,
Gie fonnte nicdhts dafiir. Die Luft eines Spitald
ertrug fie nidht. €8 mochte eine Lberempfindlich-
feit fein, fie fam nicdht dariiber hintweg.

Werner merfte gleich, daf ihr diefe unge-
wobhnlide Umgebung 3u fdaffen madhte. ,Jdh
fenne dag. Man getwdhnt fidy bald davan, T
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Sute Freundfdaft.

habe einmal aushilfsweife in fo einem Betrieb
gearbeitet.”

LAAber ich twerde mich nie einleben fdnnen.”

LWenn man muf! Wollen i unfere foftbare
Jeit bertrddeln hier im Ebnet, auf dem twir folche
CErfahrungen gemadht haben.”

,E8 witd nod) andere Mbglichteiten geben.”

,©o glinftige nur alle paar Fabhre einmal.”

,Ou bajt didy bereits verpflichtet?”

LOer Ab{Hluf des Vertvages liegt nur nod)
an einem Hdtlein.”

~Dag wdre?”

~Cine €inlage miiffen wir leiften. Mindejtens
30,000 Franten. Gie twiirden ung fidhergeftellt.”

LCine €inlage — und fidergeftellt — wie
{idher?”

€8 Joll pro forma fein, daf wir felber am
Unternehmen Intereffe Haben.”

,Wie oft {ind die beften SGidherheiten u Waf-
fer getworden.”

. Gritli, du tirft ungemiitlich.”

~Oer Krieg bat ein Heidengeld verfdhlungen.

Phof. Feuerftein, Shule-Tarafjp.

Die groften Referven find aufgebraudyt worden.
geder €ingelne Hhat bluten miiffen. Da tdnnten
die Patienten ausbleiben, und mit der SGarantie
wdr's aus.”

. Gletfdhen ift in aller Welt beriihmt. Eine fo
reine Luft und eine {o lange Gonnenzeit finden
{ie nirgends.”

LWo miiften wir dag Seld Hernehmen?”

Werner zudte mit den Udhfeln und toandte
fih um. €r gudte nady dem Ldvchenbhubel,

LIy fliedhte, der BVater wird nidht dabei fein.”

Lon nun an wurde jeden Tag bon Sletfchen
gefprodhen. Werner drdngte: ,Du bift dann
{chuld, Sritli, tenn einer ung die gute €hance
weg{dnappt.”

Gritli getraute fid) nicht, die Hilfe feiner Eltern
weiter in Anfprud) 3u nehmen.

A8 fie einmal gemeinfam im Ebnet anviid-
ten, Hief fie Werner fo freundlid) willfommen,
wie {chon lange nidht mehr.

DOres jtute. Der Mutter tat’s ohl.

Gritli tomplimentierte fie ing fleine Stiibden.
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»Da find wir ganz unter uns,” fagte Werner.
L3 bdtte einmal etwas jur Gpradhe gebradt.
Wit {ind nicht gleicher Meinung, Sritli und id).”

Die Mutter wurde dngftlich. ,Jbhr werdet dod)
nidt fteeiten.”

et entioidelte Werner feinen Plan und
vedete fid) in eine mddytige Begeifterung hinein.

e eifriger er wurde, um fo tiefer gruben {ich
die Falten in die Stirn des Vaters. Dann {dhaute
er fragend nad) feinem Tochtermann, ,Und dasd
€bnet, in dad tir {olde Summen ftedten, gibft
du preig?”

LUnd Gritli foll fort?” jommerte die Mutter.

L3 will ja nidht!” weinte es.

Lange tourde Hin- und Hergeredet. Man fam
an fein Jiel.

Dres bradte gute Sriinde vor. S durfte fidh
nidht der legten Mittel berauben. Bielleidht mufte
er nod) Helfen in der Stadt. Die Gdhwdgerin
fchrdntte fich) ein, fo gut e8 ging. Sie twar im
Begriffe, eine fleinere Wohnung 3u beziehen und
den grofien, bornehmen Haushalt aufzugeben.
Noldi braudhte nod) einiges fiir feine Augbil-
dung. €r mufte ing Ausland. Und alles fojtete
Seld.

Der Direftor fah gleid), daf feine BVemiihun-
gen umfonft toaren. Die Stimmung {Hlug um.
Cr biff auf die Lippen. €S fehlte nicht viel, und
mit ein paar bittern Worten fduf er eine ber-
seifelte Stimmung.

Die Mutter fucdhte nad) ausgleichenden Wor-
ten, ,Dasg ift wahr, Krante haben e immer gut
gebhabt bei dir, Gritli. Der Srofivater hat ge-
riihmt, und wie haft du den Hannesd toieder auf
die Beine geftellt!”

Meine Patienten miffen mir nabheftehen.
Wie Haben's die Fremden: Mit einem Dante-
{hon verfdimwinden fie auf Nimmerwiederfehen,
und gleid) {ind anbere da. Und biele fomman-
dieren und fordern. Wir 3abhlen’s ja, ift hr
Sprud. Da foll man die Geduld nidht verlie-
ren und freundlidy drein{chauen dazu.”

LId brddt’'s audh nidyt fertig.” Die Mutter
drang nidit weiter in Gritli.

Wie {dhon oft, fchritten die Eltern {dhweren
Herzens nad) Haufe.

Im Ebnet lag Unfriede in der Luft. Man
fparte die Worte und vermied e8, einander 3u
begegnen. Nod) einmal folgte eine laute Yus-
einanbderfesung, al8 die legte Stunde der €nt-
fcheibung da war. Gie bradhte feine Lnderung.
Dag Ganatorium wurde aus der Hand gegeben.
Werner toetterte durdh)d Haus, und jeder Saft

war ihm willfommen, mit dem er einen Sdhop-
pen trinfen fonnte. —

Cin Sliid twar's, daf Noldi flir eine furze
gerientoodye im Ebnet eingog. €r bradhte Gritli
Abwed){lung und Unterbaltung. Ein trefflicher
Burjde war er geworden, riihrig und unterneh-
mungsluftig, und einer, der die Hand nidt un-
tdtig in den Schoff legen fonnte. €r Hatte rohl
Ferien. Aber dagd bedeutete fiir ihn doppelte Ar-
beit. Bald ftectte er oben im Ldvcdhenhubel, in
Haug und Sdheune und Holz{chopf. Stundenlang
er3dblte er nady Feievabend feinem Onfel, was
flir Verfudhe fie in der landwirt{dhaftlichen Sdyule
madyten, was geriet, was mifriet, und was fiix
neue Proben {ie vorbereiteten,

Im €bnet baute er den Gemiifegarten um.
Die Blumen und Lauben famen auch nidht 3u
furg. Al die Veete ind Wadh{en gerieten und
der erfte, ergiebige Friihlingsregen niedergegan-
gen war, {dojfen die Gdmlinge empor, und Sritli
batte eine mddtige Freude, daf Noldi fo gut
und flug gearbeitet Hatte.

Werner fagte nidht viel. Nie Hatte ed ihn 3u
Gartenarbeiten hingezogen. Dann twar ihm am
Ebnet nicht mebr viel gelegen. Er durchitdberte
alle Jeitungen und tar eifrig darvauf bedadt,
da fhm die eine Gelegenheit entgangen war, eine
andere 3u erhajdhen.

Die warmen ITage bradhten die erften Frlih-
lingsgdjte. Tifche und BVdnte mit den farbigen
Odyirmen wurden ind Freie gefjtellt. Die Hdinge
belebten fidy. Die Wiefen prangten in leudhten-
dem Gold. Dann begannen die Bdume 3u bliihen.
Die Srde tourde ein Paradies.

Gritli fonnte diefe Tage nidht geniefen. Gein
SHery war {dwer. €3 merfte: Werner war nidht
bei der Gache. €r lief durchd Haus, aber feine
Gedanten flatterten dabon. €r war ed nidt ge-
wohnt, daff ihm Wider{tand geleiftet tourde. Bis
jet war ihm dasg meifte gelungen, und er Hhatte
immer Leute gefunden, die ihn in den Gattel
hHoben. Der Tod Direftor Jumiteins war ein emp-
findlicher Ghlag. Bielleicht Hdtten {ie es ujam-
men dod) noch durchgefest, daff driiben im Wdld-
dhen eine idyllifdhe BVadeanlage erftellt toorden
wdre. Neue Profpefte mit verlodenden Bildern
hatte man gedructt und in alle Welt gefchidt.

Aber jest! Seinettwegen! Nod) diefen Som-
mer bielt er aus. Wenn audy diefer fehl ging,
feffelte ihn feine Madht der Welt mehr ang
Chnet. : :

Gritli war allein nod) der gute Geift im Haufe.
¢8 unterhielt fich mit den Sdften und wufte fiir
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jeden ein paffendes Wort. €8 ftand im Office,
und wenn eg entdedte, daf ein Wuto im Be-
griffe war, fortzufabren, fprang e$ BHerbei und
berab{dhiedete feine Kundidhaft mit einem BHers-
lichen Lebewohl. Wo eine Unftimmigleit auffam,
ging e$ der Gadie auf den Grund und mahnte
sum Frieden. Thm juliebe Hielt ein Mddden
aug, dag vom Direftor abgefanzelt worden war.
Nidhts fonnte man hm mehr recht madhen. Nur
tag dag Anneli tat, fand {eine Billigung. Anneli
fomm! nneli lauf! tdnte e8 tagsliber durchs
Haus.

Werner Vudhwalder dirigierte aus feiner Ede
in der Wirts{tube. Tn lester Jeit meldeten fidh
biele Dienjtfameraden. Wdahrend der Mobilifa-
tion hatte er mande ‘Ereunbfcf)aft gefchloffen.
Nun taudhten fie eifrig im Ebnet auf, Offiziere
und Unteroffizieve aller Grade. Man frifdhte Cr-
innerungen auf und trant einen Sdhoppen dazu.
Oft aud eine gute Flafdhe, oder 3tvei.

Anfdnglich batte fid) Sritli diefes Juzuges
gefrent. A8 es aber {ah, wie die %ogen der
militdrifdjen Begeifterung immer Hoher gingen
und ganze Batterien der beften Weine aufrlid-
ten, fourde e8 dngftlich und winfdhte die laute
Gefellfchaft fiber alle Berge, Mit allexlei fleinen
Auftrdgen fudhte es Werner der fingenden und
joblenden Nunde gu entziehen, Dody er merfte,
worauf eg feine Frau abgefehen Hatte und adtete
fhrer Winte nidht.

Anneli {hlingelte fich tie ein Kasden durdy

dag militdrifc) befeuerte Bolf und (e fich man-

den gepfefferten Wortwi gefallen, indeffen
einfeimifche Landleute die Ofren {pisten und
ihre BVetracdhtungen anftellten.

Am fpdten Abend eined betwegten Sonntags
war ed gewefen. Sritli war davan, nod) einmal
durdy alle Rdume 3u gehen. Die Wusflligler
waren alle dabon. Die lete rbeit war nod) 3u
beforgen. Gfe pflegten fie gemeinfam 3u erledi-
gen, die Wirtsleute im Ehnet.

Wo toar ihr Mann?

Sritli oartete auf Werner. .

Dag Ynneli war aud) nidht da.

Die Wirtin rief.

Gie ldutete.

Kein Menfdh fam zum BVorfdein.

Nun ging fie in den Garten und fdhritt alle
Wege ab.

Da waren fie auf einmal da, ihr Mann und
dag Anneli.

LWas will{t?”, fragte ex fie.

Im Labrdenhubel. 415

,,bmauf mbdite idy, Die RKaffe it noch mcf)t
gemadht.”

~Dmu tird nody alle Jeit fein.” Aber nun Be-
guemte er f{idy dodh, im Office die (ibliche ﬂIB~
redhynung dorzunehmen.

Kein Wort wurde gefprodhen.

Sulet nur bemerfte der Gafttoirt {dhmun-
selnd: €8 hat heute rventiert,” und Sritli mu-
fternd, fete er mit einem 2Unflug von Gpott
fort: ,Und du madyft ein Seficht dagu wie fieben
Tage Regentwetter. Was braudht’s eigentlich, bHis
du foieder einmal jufrieden bijt!”

Gritli blieb (tll. Trlnen traten in {eine
Augen. , Komm!”, fagte es, raffte bdie Wert-
fachen jufammen und ftieg iiber die Treppe hin-
auf in fhre fleine Behaufung.

Was hatte ihr Mann mit dem Anneli 3u tun
gehabt? €8 lohnte {ich, auf beide ein Augenmert
3u baben! —

Geit jenem 2bend brannte eine Wunde im
$Herzen der jungen Wirtin. Wag follte fie tun?
Mt niemand getvaute fie {ich, ein Wort dariiber
3u reden. Die Mutter wollte fie nidht mit neuen
Gorgen beladen. Bom BVater oufte fie, bag er
ldngft nidt mebr gut 3u {prechen tar auf { emen
Gdywiegerfohn.

Oer Gommer war im Gang. An RKurgditen
fehlte eg nicht. Der BVetrieb war bHeffer, alg fie
fih alle gedacht. DBiel Einheimifdhe waren da.
Bolf aug der Stadt. Man fdheute die RKoften
einer toeiten Neife, und es lohnte {ich wirflich,
einmal die Gdydse der engern Heimat 3u ge-
niefen. Der Paf twar gut befahren. In Sdharen
tamen fie bon Moosbruden Her, und ehe man fid
toieder in der Hige des Tales verlor, genof man
Den Gchatten des Ehnetgartens.

Gritli batte gar feine Jeit mehr zum Sri-
beln. €3 hoffte mit feinen Eltern, der Strom Dder
Sdfte f)alte' an und eitige am Ende ded Fahres
einmal einen Ab{dhlufl, der befriedigte. Dann
fudhte audy Werner nidht mebhr nacf) neuen
Ehancen.

Der Werner! Kannte fie ihn nodh? 612 hatten
in Ddiefen betvegten Wodyen aneinanbder borbei
gelebt. Mit gefdhdftlihen Dingen Hatten fie fich
unterhalten. Oie Worte gingen nidht tiefer. Und
wenn fie einmal einen ftillen Yugenblid erhafdt
batte und ihren Mann fefthielt, widy er aud und
{dhiligte Verridytungen bor, die nod) erledigt wer-
den miifiten.

DOfe Wunde blieh.
merfte fie nidt.

DOer Aufenftehende YBe-
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Die Mutter warf nur einmal die Vemerfung
hin: , Gritli! Du Haft gar feine Farbe mehr.”

LBie {oll man in diefem Trubel rote Wangen
befommen!”, erfldrte fie. Nur fie toufite, wasd
am Mart ihrer Lebensfreude nagte.

Der Gommer {pendete biel fonnige Tage.
Man war in eine Schonwetterlage hineingeriict,
die BVeftand ju Hhaben {dhien.

LAWenn's nur nod) Halt bis um 1. Auguft!”,
ilinfdte man ringSum. GSdhdne Feftlichteiten
waren geplant. Da dag Hotel fo gut befest war,

lohnte e$ {id), den Sdjten ettvas Befonderes zu
bieten. Gie felber waren audy gerne bereit, {id)
fleifig an allen PBorbereitungen 3u beteiligen.
Junges BVolf war da, dag den Wald durch-
pirfdhte und $Holz fammelte fliv ein prddtiges
Feuer.  Cinen tvefflichen Plag Hatte man ihm
ausgefucht, von dem aus es bHid nad)y RKivdh-
matten und ing breite Tal Hinunter zlindete.
Oben, auf der Hohe ded Ldavdhenhubels {ollte es
abgebrannt twerden, unteit der ,Ldrcdhe”, o
dag BVdntlein ftand. (Fortfegung folgt.)

Juni.

Rann id) der Ecde Trunkenbheit nidht halten —
Den Fliederduft, der Rofen dunkle Pradt,
Und deine RKiiffe, die wie Taumelfalter

Auf Blumen finken in die {dhone Wadht?

Rann id) des Lebens Seligkeit nidht halten —
Der Sonne Lidht und ihrer Opiele Aladht,
Sein tiefes Raufdien in des Ulondes Walten,

Berftedmend in die Sommernadyt?
Olga Diener.

Im Blujt nad) der ,Hohlen Safje”.

Bon Ernft Efdhymann.

Die Auffahrt 1940 war ein Tag Hherelicdhiter
Pragung. Der Frithling 309 mit goldenem Szep-
ter durdhs Land. Mit einem Sdhlag waren die
Knofpen aufgebrodhen, und wo ein Hang dem
Giiden 3u lag und ein Tal den warmen Winden

gedffnet tar, bliihte ed mit einem Mal. Die Birn-
und Wpfelbdume Hatten e§ fo eilig, daf fie nidht
hinter den Kirfdybdumen juricitehen wollten. So
ging ¢8 an ein Wettfeiern und Wettbliihen land-
auf und -ab, und der Freund fo bezaubernder

Kurhaus Baumgarten bei Immenfee.



	Im Lärchenhubel : Roman [Fortsetzung]

